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Zahlen in Mio. ¤. Firmennamen ohne Stern* sind Unternehmenseigenangaben, Nennungen mit Stern* sind Schätzungen von medianet, basierend auf Internetrecherche und Fachartikeln,  
den Vorjahresdaten, Interviews mit Unternehmen und Marktteilnehmern und Vergleichen der Zu-/Abgänge von Kunden. Von medianet ohne Bearbeitung und Gewähr veröffentlicht.

Brot & Gebäck

Rang Unternehmen
Umsatz  

2016
Umsatz  

2015
Veränderung 

in Prozent Mitarbeiter
1 Ölz 202,8 203,6 −0,4 890

2 backaldrin 168* 164 +2,5 300

3 Resch & Frisch 130,2 120,3 +8,2 1.550

4 Ströck* 115 113 +1,7 1.600

5 Ankerbrot 107 105,2 +1,7 1100

6 Haubis 78 75 +4 730

7 Der Mann* 63 65 −3 700

8 Pfahnl Backmittel 60 59,5 +0,8 70

9 Felber* 27 26 +3,8 460

10 Joseph Brot 8,3* 8 +3,7 120

Knuspern Gluten 
und Kalorien hin 
oder her: Leckeres 
Brot und Gebäck 
dürfen in den 
meisten Kulturen 
bei keiner Mahlzeit 
fehlen, auch nicht 
in Österreich.

••• �Von Daniela Prugger 

WIEN. Liebe zur Arbeit und in-
novative Produkte – damit ver-
suchen Bäckereibetriebe öster-
reichweit bei Konsumenten zu 
punkten. Denn die kaufen ihr 
Brot und Gebäck mittlerwei-
le auch gern und immer lieber 
im Supermarkt oder beim Dis-
counter ein. Brot und Gebäck 
gehören noch zu den wenigen 

Warengruppen, die man täglich 
frisch einkaufen will. Und den 
Preisdruck hat es schon immer 
gegeben. Bereits seit Jahren ist 
vom „Bäckersterben“ die Rede. 
Tatsächlich ist die Zahl der Bä-
ckereien in Österreich zwischen 
2005 und 2015 um 20% auf 
1.532 Betriebe zurückgegangen; 
ein Trend, der sich seitdem be-
merkbar macht, ist der Fokus 
der Hersteller auf Produkte „mit 
Mehrwert“ – etwa glutenfrei, 
aus alten Sorten, für Zöliakie-
patienten oder mit alternativen 
Zutaten wie roten Rüben oder 
Linsen. 

Markt wird wachsen
Laut Statista beträgt der Um-
satz im Segment „Brot und 
Backwaren“ 2017 etwa 2.295 
Mio. €. Die Prognose verspricht 
ein Marktvolumen von 2.502 
Mio. € im Jahr 2020; dies ent-
spricht einem jährlichen Um-
satzwachstum von 2,9% (CAGR 
2017–2020). Das größte Markt-
segment ist das Segment „Brot“ 
mit einem Volumen von 1.371 
Mio. € in 2017. Umgerechnet auf 
die Bevölkerungszahl, werden 

in diesem Markt im Jahr 2017 
etwa 266,03 € pro Kopf erlöst. 
Der durchschnittliche Pro-Kopf-
Verbrauch beträgt rund 42,0 kg 
im Jahr 2017. 

Regionale Bäcker fördern
Am liebsten kaufen die Öster-
reicher ihre Brot-Waren im 
Lebensmittelhandel. Die Top-
Positionen halten Hofer (43%) 
vor Billa (34%) und Spar (32%). 

52% der befragten Österreicher 
können sich eine Bestellung bei 
Frühstücks-, Jausen-, Brot- oder 
Gebäcks-Lieferanten aber gut 
vorstellen. Das ergab eine Stu-
die von meinungsraum.at, die 
im Auftrag von Hausbrot.at ver-
fasst wurde. 

Der Drittplatzierte, die Spar, 
ist laut Eigenangaben ein 
Großabnehmer für Brot- und 
Backspezialitäten von über 500 
regionalen Bäckern in ganz Ös-
terreich. „Als einer der größten 
Player im Lebensmittelhandel 
haben wir aber auch Brot und 
Gebäck in den Regalen, das wir 
aus Teiglingen je nach Bedarf 
mehrmals am Tag in den Spar-
Märkten aufbacken“, räumte 
Spar-Chef Gerhard Drexel be-
reits im Jahr 2015 ein. Wo ös-
terreichweit dasselbe Sortiment 
angeboten werde, würden ganz 
andere Mengen benötigt, als die 
kleinen Bäcker liefern könnten. 

Krümelmonster: 
LEH vs. Bäcker
Die Österreicher lieben Brot und Gebäck, kaufen es 
aber zunehmend im Lebensmitteleinzelhandel ein. 

So frühstückt Österreich
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